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Wiederaufleben der
Durchsichtige Wünsche Frankreichs

zur Haager Konferenz
— London , 19. Dez . Zu einer Aufsehen erregenden Be¬

hauptung des Pariser Politikers Pertinax,  der erklärt,
daß das britische Schatzamt Sanktionen für Deutschland in
Aussicht nehme , für den Fall der Ablehnung deS englisch- n
Teils des Aoungplans , wird ans London berichtet , es handele
sich hier wohl nm eine reichlich weitgehende Ausnutzung der
taktisch außerordentlich günstigen Stellung Frankreichs in
dem Plan . Die arbeiterparteiltche Regierung lehnt eine
Sanktionspolitik grundsätzlich ab. Das schließt die Er¬
kenntnis nicht auS , daß die Entwicklung in den deutsch-eng¬
lischen Fragenkomplexen , die sich in der Entscheidung der
Krage deS Verzichtes ans die Ucberschüsse auö dem Ueber-
gang vom Dawesplan zum Uoungplan ergeben , einige Be¬
sorgnis verursacht . Aber selbst im Falle der Nichteinigung
würde Schatzkanzler Snowdcn oder die britische Negierung
auf die alte Politik der Sanktionsdrohung nur als letztes
Mittel des Ausgleichs zurückgreise ».

Einer Nachricht aus Paris  zufolge , beabsichtigen die
französischen Nationalsozialisten , in der Kammer die Frage
-er „effektiven Garantien"  für die Sicherung der
-entschen Reparationsleistungen wieder anznschneidcn . Sie
wollen von Briand die Zusicherung haben , daß die soge¬
nannte Sanktionsklausel deS Versailler Vertrages ihre An-
wendungsmögllch weiter behalte und suchen mit Hilfe der
Reparationskominffsion diese „Garantie " gegen ein „wider¬
spenstiges Deutschland " künftighin also auch nach dem In¬
krafttreten des Noungplans In der Hand zu behalten.

e
Die Ausführungen Pertinax im „Echo de Paris " über

die Frage der Anwendung von „Sanktionen " für den Fall
einer - entschen Nichterfüllung des Boungplans werden in
der gesamten Berliner Presse einmütig und mit großer Ent¬
rüstung znrtickgcwiesen . Die DcntscheTageszeitung

Sanktionspolilik?
gibt ihrer Ueberzeugung Ansdruck , daß seit langem die Ab¬
sicht bestehe, das sogenannte Sanktionsrecht im Falle „bös¬
williger " deutscher Nichterfüllung der Tribute auf eine neue
Grundlage zu stellen . ES scheine vorläufig , als ob hier
französische Wünsche als englische Wünsche ausgegcben
würden.

*

Der Zeitpunkt
des Konferenzzusammentritts

TU London , 19. Dez . Der Meinungsaustausch über die
auf der 2. Haager Konferenz zu behandelnden Fragen hat
zu einem Teilsieg der französischen Auffassung geführt . Der
Form nach bleibt der 3. Januar als Beginn der Konferenz
bestehen, jedoch werden an diesem Tage lediglich die Juristen
der Mächte zu einer Art vorbereitenden Tagung zusammen¬
treten , während die eigentliche Vollkonserenz am 8. Januar
beginnen wird . Der Grund für die Zustimmung zu dieser
Vertagung durch die englische Regierung ist im Hinblick auf
den geheimnisvollen Charakter der bisherigen juristischen
Verhandlungen wenig durchsichtig. Es ist aber kaum daran
zu zweifeln , daß man hofft , bis Anfang Januar zu einer
sachlichen Einigung vielleicht auch in der Frage der Ost-
reparatione » zu gelangen , um so mehr , da nicht mehr ver¬
fügbare Zeit vorhanden sein wird , um auch die juristischen
Vorarbeiten zu leisten . Ein Stellungswechsel in der eng¬
lischen Politik ist daher in der Vertagung der Konferenz
nicht zu sehen.

Dr . Schacht dentschcr Hanptvertreter für die zwsite
Haager Konferenz?

DaS Berliner Tageblatt glaubt zu wissen, daß dte Reichs-
regiernng den Rcichsbankpräsidenten Dr . Schacht «inladcn
»verde, als Haupiverlreter die deutsche Abordnung nach dem
Haag zu begleiten . An znständtger Stelle ist, wie die Tele --
graphen -Union hierzu erfährt , von derartigen Plänen nichts
bekannt.

Tages-Spiegel
Die zweite Haager Konferenz wird am 8. Januar beginn «« ;

die erste Vollsitzung erfolgt am «. Januar.
»

Di « französischen Nationalisten find bemüht » die alte
Sankttonspolitik wicderanfleben zu laste». Sie fordern
-te Sicherung der Sauktionsklauscl des Versailler Ver¬
trags im Statut des Aoungplans.

*

Im Handelspolitischen Ausschuß des Reichstags wnrden di«
Getreidezollsatze nach den Kompromitzanträgen de« Regie¬
rungsparteien angenommen.

»

Der Reichsfinanzminifter wnrde gestern vom Reichstag er¬
mächtigt , eine « Kredit von 465 Millionen anfznnehmen.

»

Der Gtaatsgerichtshos für das Deutsche Reich hat entschie¬
den , daß die Beamte « das Recht habe «, sich bei eine«
Volksbegehren ohne Rücksicht anf beste« Inhalt z« beteili-
ligen und beim Volksentscheid abznstimmen.

»

In Frankfurt kam «8 erneut zu schweren Erwerbslosen¬
krawallen . I « Straßenkämpse « wurden zahlreiche Ar¬
beitslose «nd Polizisten verletzt . Der Polizeipräsident
hat ei« Umzngsverbot erlaffen.

fung von Schiffsleuten . Auch wurde der von allen Regie¬
rungsparteien und der Wirtschaftspartei eingebrachte Gesetz¬
entwurf zur Aenderung des Diätengesetzes  mit
814 gegen 105 Stimmen der Deutfchnationalen , der Natio¬
nalsozialisten und der Kommunisten angenommen . Darnach
können in Zukunft entsprechend den Verschärfungen der Ge¬
schäftsordnung des Reichstages ausgeschlossenen Abgeordne¬
ten auch Aufwandsentschädigung und Frcffahrkarten ent¬
zogen werden.

Das Reichsministergesetz , das die Gehälter und Pen¬
sionsverhältnisse der Minister  neu regelt , wurde
ohne nähere Debatte dem Haushaltsausschuß überwiesen.
DaS Gehalt des Reichskanzlers wird dadurch auf 45 000
Mark , das der Minister anf 86 000 Mark im Jahre festge¬
setzt. Dazu treten dieselben Zuschläge wie bei anderen Beam¬
ten . Ausschetdende Minister , dte vorher Beamten waren»
erhalten eine Pension von 80 Proz . ibrcs letzten Beamten¬
gehaltes . Dte übrigen ausscheibenden Minister erhalten nur
ein U "bergangsgeld für ebensolange Zeit , wie sie Minister
waren.

Mit einer Anssprache über die Denkschrift , in der die Ab¬
lösung der Markanleih « verhandelt wird , schloß die Sitzung.

Fertenbegin « im Reichstag wahrscheinlich schon morgen.
Der Reichstag wird nmhrscheinlich schon am Freitag in

die Weihnachtsferien gehen . Heute wird das sog. Sofort¬
programm lTabaksteucrerhöhung und Arbeitslosenversiche¬
rung ) zur ersten und -weiten Lesung gestellt werden . Ferner
findet am Donnerstag die zweite Lesung der Zollvorlage
statt . Am Freitag werden dann b' e dritten Lesungen des
Sofortprogramms und - er Zollvorlage erledigt werde ».
Irgendwelche Fristen können nach der Geschäftsordnung
nicht wehr in Anspruch genommen werden . Auf die Ver¬
abschiedung des RepublikschutzgesctzeS und des RetchSmini-
stergesetzes noch vor der Wethnachtspause ist verzichtet wovden.

Die Erwerdslofenkrawalle
in Franksurt

TU Frankfurt a. M ^ iS. Dez . DaS PolizrtpräfidlnM
Frankfurt a. Main teilt mit : Seit den am Dienstag abend
in den in der Altstadt erfolgten Zusammenstößen - er Po¬
lizei mt dem Mob sind 7 Verletzte sestgestellt worden , von
denen 5 dem Hoiliggeist -Hospital und 2 dem städtischen Kran¬
kenhaus zugeführt wurden . Der Rettungswagen hatte drei
Transporte und 11 Hilfeleistungen «»»geführt . Bei den
Personen wurden keine Schußverletzungcn festgestellt . Ein
Verwundeter wurde von dem Mob abgeschlrppt . Durch
Steinwürfe wurden S Polizeibcamte und ein Kraftfahrer
leicht verletzt . Durch einen Schutz wurde die Windschutz
scheibe eines Kraftwagens beschädigt. 27 Personen wurden
festg7nommen , davon 12 wieder entlasten . 15 werden der
Richter zugeführt . >,

Der Polizeipräsident hat im Hinblick auf die Ereigmjs-
der letzten Tage alle Auf - und Umzüge unter freiem Him¬
mel mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres verboten.

Der europäische Flugplan 1930
TU Berlin » IS. Dez . Im ReichsverkehrSmlnisteriu«

wurde am Mittwoch die große internationale Flugplankon¬
ferenz , an der 22 europäische LuftvorkchrSgescllschasien tctl-
nahmen » eröffnet . Zwischen allen Interessenten konnten
feste Vereinbarungen getroffen werden , so daß jede zwischen¬
staatliche Luftverkehrslinie nunmehr als ein Glied ln einem
organ ischen Gebilde erscheint . Als Ergebnis der Sitzung
wurde - er europäische Flugplan für 1930 festgelegt.

Verständigung über die Getreidezölle
Annahme des Zollkompromisses
im Handelspolitischen Ausschuß

TU Berlin , IS. Dez . Der Handelspolitische Ausschuß
des Reichstages ging am Mittwoch bei der Weiterberatnng
der Zolltarifvorlagc zu den Getreidczöllcn über . Zum

Meizenzoll
ivurde von Sozialdemokraten , Demokraten , Zentrum und
Deutscher Volkspartei beantragt , daß die Regierung , wenn
die Entwicklung der Weizenpreise cs erfordert , den Zoll¬
satz für Weizen bis ans 8,KO Mark für einen Doppelzent¬
ner herabzusetzen hat , oder bis auf 9H0 Mark heraufzn-
setzen. Hierbei hat «in Preis von 260 Mark pro Tonne als
Durchschnittspreis zu gelten . Di « Notwendigkeit einer Aen¬
derung des Zollsatzes ist jeweils spätestens nach vier Mona¬
ten zu prüfen . Die erstmalig « Prüfung hat anf Grund der
Preisentwicklung vom I . September bis 81. Dezember 1S2S
zu erfolgen . Ein entsprechender Antrag wnrde für den

Roggenzoll
eingebracht , der nach unten auf 3 Mark , nach oben aus v
Mark begrenzt werden soll. Als Durchschnittspreis für «ine
Tonne Roggen sollen 280 Mark gelten.

Von Vertretern der Regierungsparteien wurde ferner
beantragt , der Wertbestimmung des Einfuhr¬
scheines  den niedrigsten Zollsatz der betreffenden Frucht-
gattung , bet Hafer 6 Mark für den Doppelzentner , bei Rog¬
gen einen Betrag von S Mark und bei Welzen von 6H0
Mark z« Grunde -n legen , solange der Zollsatz für Roggen
nicht 6 und bei Weizen nicht KHV Mark unterschreitet . Di«
Reichs regiernng wird jedoch ermächtigt , bei der Ausfuhr von
Roggen die Erteilung von Einfuhrscheinen an Bedingungen
zu knüpfen.

Ferner wird bei der Ausfuhr von im Inland « erzeugter
Gerste mit einem Hektolitergewicht von mehr als 67 Kilo¬
gramm bis zu einer Höchstgrenze von 506 000 Doppelzent¬
nern tn einem Kalenderjahr der Wcrtbcstimmung des Ein-
fnhrscheines ein Betrag von 6,50 Mark für einen Dopp7l-
zentner zugrunde gelegt,- diese Einsuhrscheine dürfen nicht
zur Bezahlung des Zolles für Gerste , die zur Viehsütterung
bestimmt ist, benutzt werden.

Abg . Schiele  sDntl .) bekämpfte diesen Antrag , - er zur
unbedingten Folge habe , daß Ostpreußen überhaupt nicht
mehr exportieren könne . Wenn schon Einfuhrscheine einge-
flihrt würden , dann müßte ihr Wer - dem Wert der Zölle
angcpaßt sein unS für Roggen L Mark pro Doppelzentner
betragen.

Relchsernahrungsmknister Dietrich
Drklärte , bei einem Nnsfnhrschein von S Mark pro Doppel¬

zentner Roggen wäre cs möglch, den Zentner Roggen aus
Ostpreußen für 4chü Mark im Auslände anzubieten . Das
wäre nicht nur eine Verschleuderung deutscher Produktions-
wertc , sondern das Ausland würde »ns den Vorwurf ma¬
chen, daß wir mit den Reichsmitteln Dumping treiben . Wir
wollen den geraden Weg gehen und versuchen , mit Polen
zusammen die Noggenaussuhr zu regulieren . Zu diesem
Zweck ist dem Antrag über die Festsetzung der Einfuhrscheine
die Bemerkung angefügt , daß di« Regierung die Ermächti¬
gung erhält , die Erteilung von Aussuhrscheinen an Bedin¬
gungen zu knüpfen.

In der Abstimmung wnrden - ie Zölle für Roggen und
Weizen nach dem Antrag - er Regierungsparteien mit 18
gegen 6 Stimmen angenommen , nachdem Anträge der
Deutschnationalen «nd der Bauernpartei ans Einführung
eines festen Zollsatzes von 10 Mk. abgelch -rt worden waren.

Ter Zollsatz für Braugerste wurde nach der Regierungs¬
vorlage angenommen . Für Hafer nmrde ein fester Zollsatz
von 8 Mark angenommen.

Ferner wurde der Antrag der Regierungsparteien be¬
treffend die Einfuhrscheine angenommen.

Der Handelspolitische Ausschuß deS Reichstages beschäs-
t ' gte sich weiter mit den Vieh- und  F l e t s chz ö l l e n,
die in der von der Negierung vvrgeschlagenen Fassung ge¬
nehmigt wurden . Die zeitliche Abgrenzung - er Gültigkeit
des Zolländerungsgesetzes von 1S25 wurde aufgehoben.

Der Handelspolitische Ausschuß des Reichstages führte
dann die Beratung der Zollvorlage zu Ende . Die Be¬
schlüsse des Rcichsrates über die Texttlzölle , sowie über die
weiteren Anträge zu den Jndnstriczöllen sollen erst im Ja¬
nuar beraten werden . D 'e Zusatzabkommen mit Frankreich
und der Schweiz wurden genehmigt.

Die Sozialdemokratie gegen die Schutzzölle.
Die sozialdemokratische RelchstagLfraktion beschäftigte sich

am Mittwoch abend mit der Zollvorlage . DaS Ergebnis
der Aussprache war , daß dte Fraktion an dem schon im Aus¬
schuß vertretenen Standpunkt sesthält , also gegen die Schutz¬
zölle stimmen wird unter Annahme der übrigen Teile der
Vorlage.

Erledigung kleiner Vorlagen im Reichstag
Die SreditermLchtignng angenommen.

TU Berlin , IS. Dez . Im Reichstag wurde am Mitt¬
woch der Gesetzentwurf über die Kreditermächtigung
von 465 Millionen mit 239 gegen 138 Stimmen angenom¬
men . Genehmigt wurde dann eine Vorlage zur Verlänge¬
rung der Verordnung über die Ausfuhr von Kunstwerken.
Ferner - aS internationale Abkomme « über die Heimfchaf-



Das Problem der Flottenabrüstung
Vorläufig unüberbrückbare Gegensätze

Der englische und französische Standpunkt.
Tll London» 18. Dez. Auf englischer Seite wird den be¬

vorstehenden amerikanisch-japanischen Verhandlungen die
allergrößte Bedeutung beigemcssen, um so mehr, als nun¬
mehr auch aus Paris und Rom die ersten bestimmten Hin¬
weise auf englische Sondierungen vorlicgen . Das Ergeb¬
nis ist allerdings , wie der diplonmtische Korrespondent des
Daily Telegraph zu wissen glaubt , wenig ermutigend . Frank¬
reich hält nicht nur au seiner Forderung ans Beibehaltung
des große« Unterseebootstyps fest, sondern lehnt anch ein
Entgegenkommen i» der Frage der großen Kreuzer vorläu¬
fig ab nnd verlangt die Zuteilung von 1v Schissen mit einer
Wasserverdrängung von 10 000 Tonne » und einer Bewaff¬
nung von 8 Zollgeschützen (LO-ZentimeterGeschützenj gegen
IS englische Kreuzer des gleichen Typs . Das englisch-franzö¬
sische Verhältnis würde dadurch auf etwa 10: 6,7 gebracht
werden anstatt des bisherigen Verhältnisses von 10 : 3,35,
wie es ursprünglich auf der Washingtoner Konferenz tm
Jahre 1921 festgelegt worden war . Diesle neue Verdop¬
pelung der französischen Ziffer  wird auf eng¬
lischer Seite abgelehnt. Da daneben auch Japan eine Er¬
höhung seiner Kreuzerquote verlangt , bereitet diese Frage
außerordentliche Schwierigkeiten.

Auf der anderen Seite empfindet man in London jedoch
starke Genugtuung über die Haltung sowohl der amerikani¬
schen wie anch der italienischen Negierung . Besonders di«
günstigen Aussichten für eine vorläufige englisch - ita-
ltenisch - amerikanische Vereinbarung  über
eine gemeinsame Haltung in der Frage der Abschaffung der
U-Boote hat stark befriedigt. Man nimmt an, baß in dieser
Hinsicht auch weitere Besprechungen in Washington zwischen
dem amerikanischen Staatsdepartement , dem britischen und
ital - nischen Botschafter mit ebenfalls günstigen Ergebnissen
stattfinden werden. Die englisch-italienischen Beziehungen
werden durch diese Besprechungen günstig beeinflußt.

*
Im Anschluß an eine unter dem Vorsitz Tarbieus abge¬

haltene interministerielle Besprechung über die bevor¬

stehende Londoner Flottenkonferenz schreibt der Exeelsior,
Frankreich  muffe als große Kontinentalmacht mit seinen
ausgedehnten Küsten und als zweitgrößte Kolonialmacht in
London folgende Forderungen  ausrcchterhalt -en:

1. Den Grundsatz der Unabhängigkeit zwischen den Pro¬
blemen der Abrüstung und Sicherheit,' 2. die enge Solidari¬
tät zwischen den Fragen der Flotten -, Land- und Lnstrüstun-
gen- 3. die Festsetzung einer Tonnage im Zusammenhang
mit den Vertcidigungsnotwendigkeiten des Mutterlandes
und des Kolonialreiches,- 4. die Ausnutzung dieser Tonnage
ohne Unterscheidung dieser Kategorien entsprechend den
Notwendigkeiten der nationalen Verteidigung , wobei den
geographischen Bedingungen , wie sie im Völkerbnndsvertrag
vorgesehen sind, Rechnung getragen werden muß.

»
Die Besprechungen der japanischen Abordnung

in Washington.
TU Newyork, 18. Dez. Nachdem der Führer der japa¬

nischen Abordnung für die Londoner Flottenabrüstungs¬
konferenz, der ehemalige Ministerpräsident Wakatsuki,
eine Unterredung mit Präsident Hvover  über die aus der
bevorstehenden Konferenz zu behandelnden Fragen hatte,
empfing auch Staatssekretär Stimson  zum ersten Male
die japanische Flottenabordnung zu längerer Aussprache.

Nach der Unterredung mit Hoovcr äußerte sich Wakat-
sukt über seine Ansicht in der Flottcnsrage gegenüber Presse¬
vertretern , daß Japan eine Kriegsflotte beanspruche, die
lediglich die Landesverteidigung sichcrstellen soll. Es sei
jedenfalls nicht die Absicht Japans , e ne Flotte zu halten,
die zu Angriffen bestimmt sei. Bedeutungsvoll und viel
beachtet wurde der Hinweis WakatsukiS,-Japan wünsche 70
vom Hundert der amerikanischen bzw. englischen Eesanrt-
kreuzerstärke ohne Rücksicht aus die einzelne» Schif'sklaffcn,
anSgenomnvenLinienschiffe, deren Verhältnis durch das Was¬
hingtoner Abkommen scstgrlcgt ist. In Washingtoner Krei¬
sen wird angenommen, daß Japan möglicherweise auch mit
einer Krcuzerquote von 60 vom Hundert der amerikanisch-
englischen Kreuzerstürke sich zufrieden geben würde, wenn
man ihm Zugeständnisse bezüglich der Tonnage der U-
Boote und anderer Hilfsschiffe machen würde.

Botschafterv. Hoesch bei Briand
TU . Paris , 18. Dez. Außenminister Briand empfing am

Dient tag vormittag den dentschen Botschafter v. Hoesch, mit
dem er eine Unterredung über die Vorbereitung der zweiten
Haager Konferenz hatte. Briand hatte kurz vorher den eng¬
lischen Botschafter, Lord Tyrrell , empfangen, mit dem er sich
über die zweite Haager Konferenz und über die Londoner
Flottenkonferenz unterhielt.

Frankreichs Grenzschutz
Milliardenbeträge für die Verteidigungsorganisation

gefordert.
TU Paris , 18. Dez. Die französische Negierung hat im

Kammerbüro einen Gesetzentwurf zur Eröffnung von Kre¬
diten für die VertcidigungSorganisattou der Grenzen nte-
dergelegt. In der Begründung wrd festgestellt, daß die
Notwendigkeit, schon zu Frtedenszeitcn eine Verteidigungs¬
organisation der Grenzen zu schaffen, nicht mehr nachgewie¬
sen zu werden brauche und daß es unerläßlich sei, alle Maß¬
nahmen zu treffen, um den Feind daran zu hindern , aus
französischen Boden einznfallen und zu Anfang der Feind¬
seligkeiten seine Hand auf den Bergwerks - und Metallreich¬
tum zu legen, der ln der Nähe der Grenzen liegt sowie auf
die wichtigsten Verkehrsknotenpunkte . Es sei also nnerlätz-

l ch, daß die Truppen Verteidigung »oraattisationcn vorsin-
ben, die mit Waffen und Munition versehen seien, desglei¬
chen mit möglichst schnell verwendbaren Flugzeugen und
Materialien . Ferner müsse man daran denken, daß das
Land Massenfliegerangrifscn ausgesetzt werden könne.

Das znr Luftverteidigung erforderliche Programm stelle
sich auf 400 Millionen Franken , die Kosten für die Grenz-
verteidignng ergeben 2 Milliarde » 900 Millionen Franken.

Die Negierung fordert vom Parlament d!e Bewilligung
beider Ausgaben für die Jahre 1930 bis 1935 bereits jetzt,
weil das Programm in diesem Zeitraum nicht ausgeführt
werden könnte, wenn die Heeresverwaltung verpflichtet
wäre, die Ausgaben in jährliche Abschnitte zu zerteilen.
Die Regierung schlägt ferner vor, bereits jetzt für die Durch¬
führung der Arbeiten eine Milliarde aus den verfügbaren
Mitteln des Haushaltes von 1929 zu entnehmen. Dieser
Betrag werde ans das kommende Jahr vorgetragen werden
nnd es der Heeresverwaltung ermöglichen, die Arbeiten
schneller durchzusühren.

Kleine politische Nachrichten
Zusammenschluß mitteleuropäischer Mirtschastsverbäube.

Wie die Telcgraphen -Union hört , wurden im letzten Jahre
von maßgeblichen dentschen Wirtschaftskrctsen Verhandlun¬

gen zur Grlinbung einer mitteleuropäische» Gesellschaft ge¬
führt , die unmittelbar vor dem Abschluß stehen. Die Ge¬
sellschaft bezweckt eine Zusammenfassung aller bisher be¬
stehenden wirtschafts- und zollpolitischen mitteleuropäischen
Bestrebungen, die bisher «ebene nander tätig gewesen sind.
Damit findet das in letzter Zeit sich stark cntiyjckelndc Inter¬
esse an mitteleuropäischen Fragen eine organisatorische Lö¬
sung.

Uebcrreichung des Beglaubigungsschreibens des neuen
italienischen Botschafters in Berlin . Reichspräsident von
Htndenburg empfing den nenernannten italienischen Bot¬
schafter Lncas Orsini Baroni zur Entgegennahme seines
Beglaubigungsschreibens . Der Botschafter wurde durch de»
Chef des Protokolls . Graf Tattenbach, von seiner Wohnung
abgehvlt und im Wagen des Reichspräsidenten zum Prüsi-
dcntenhaus geleitet.

Ei» Vorkämpfer für Sübtirols Freiheit . Rechtsanwalt
Dr . Noldin, der bekannte Vorkämpfer für Südkirols Frei¬
heit, ist in einem Bvzcner Sanatorium gestorben. Im Som¬
mer 1928, 1HL Jahre nach seiner Verbannung ans die Ber-
brccheriusel Lipari , wurde er dort von einer schweren Er¬
krankung, der sogenannten Liparitis , befallen, nnd wurde
nicht mehr völlig gesund. Dr . Noldin ist als Opfer seiner
unbeugsamen deutschen Gesinnung gefallen, ein neuer Blut¬
zeuge für das deutsche Slldtirol , dessen Schicksale eine furcht¬
bare Mahnung an baS Weltgewissen sind, die Leiden und
Bedrängnisse eines Volkes in unnennbarer Not zu lindern.

Estland bestellt Militärflugzeuge . Wie verlautet , beab¬
sichtigt das estländ'sche KriegSmintsterium , in den nächsten
Tagen 15 Militärflugzeuge für die Luftflotte Estlands zu
bestellen. Die Aufträge werben voraussichtlichnach England
an die Bristol -Bullbvgg-Wcrke oder nach der Tschechoslowa¬
kei vergeben werden. Die tschechischen Preise sollen gün¬
stiger liegen.

Australische Grubenarbeiter gegen Polizei . Wie aus
Stüney gemeldet wird, kam es zwischen etwa 4000 arbeits¬
losen Grubenarbeitern und der australischen Polizei zu
einem heftigen Handgemenge, als die Nothbury -Grnbe ge¬
schlossen werden sollte. Die Polizei mar gezwungen zu sch e-
sen, wodurch ein Grubenarbeiter getötet und neun verwun¬
det wurden . Sechs Polizisten wurden während des Hand¬
gemenges schwer verletzt.

Notlandung der Südamerika-Flieger
in Brasilien

TU. Ncuyork, 18. Tez . Tie am Sonntag in Sevilla anf-
gesticgcnen Südamerika -Flieger sind bei Maracajahu jVrasi-
lien) notgclandct . Die Flieger nmrden durch einen glück¬
lichen Zufall 100 Kilometer von der nächsten menschlichen
Siedlung entfernt von Reitern ausgcsundcn. Beide Fli -wer,
die am Montag abend gelandet sein müssen, sind vcr' tzl. Sie
wurden nach San Aatonio verbracht. Die von dem Flugzeug
znrttckgelegte Strecke beträgt rund 4000 Meilen.

Der Ozeanflieger Larre Borges erklärte Pressevertretern,
baß sich die Lage über der brasilianischen Küste überaus ge¬
fährlich gestaltete, als bei völliger Dunkelheit die Funkstation
anssctzte und der Brennstoffvorrat schnell abnahm. ES sei
unmöglich gewesen, einen geeigneten Landungsplatz zu suchen.
Man habe schließlich auf gut Glück einen Landungsyersuch
unternommen . Dabei habe das Flugzeug hart aufgesetzt
und sich überschlagen. Seine Verletzungen seien nicht schwer.
Ncberglücklich sei er gewesen, als er seinen Kameraden Chal-
les fa: d, der am rechten Auge leichte Schnittwunden davon-
getragen hatte. Das Flugzeug ist anscheinend völlig zerstört.

In den ersten 12 Stunden über dem Ozean herrschte gu¬
tes Wetter . Hinter den Kap Verdischen Inseln traten heftige
Gegenwinde auf, die in der Nähe der brasilianischen Küste so
Zunahmen, daß der Äenzinverbrauch sich ungeheuer steigerte.

iM0W(Mk N
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Idd Fortsetzung.,
Er sah sie an Sie hatte das Gefühl, daß lein Blick etwas

Flehendes habe „Ich bin ein großer Freund von Musik
Und ich gebe zu. daß die Kurkapelle tchön ipielt Aber ich
möchte, offen gestanden, doch nicht in den Kurgarten Es ist
mir viel zu viel Betrieb Und außerdem werden wir sicher
ongeiprochen Und es ist viel schöner zu Zweien zu gehen
Finden Sie nicht auch?"

S >e nickte Innerlich triumphierte sie. Er wollte allein
mit ihr lein, entnahm sie leinen Worten.

.Ich schlage Ihnen vor. wir gehen zur Saline ." sagte sie
zustimmend — —

Frau Miezi war eine Meisterin des erotischen Schweigens
Sie hörte nur zu Zuweilen streifte ihr Blick ermunternd
seine Gestalt und zuweilen erwiderte sie eine höflich-zärtliche
Bemerkung mit einem leisen Druck ihres Armes Aber sie
vergaß sich nicht Sie blieb Dame dabet. Und ließ um sich
werben

Als sie tn der Nähe der Saline waren , fing auch er an zu
schweigen Sie empfand es nicht als Schweigen Sie halte
Erfahrung Es war ein Werben in anderer Sprache. Sie
ließ sich das Werben gefallen

Am Gradierwerk war es noch menschenleer. Die Kurgäste
waren offenbar alle beim Frühstück oder bet der Kur Sie
waren allein Sie bestiegen den Bretterweg der die Reiter
entlcmgsübrt an denen dos Salzwasser heruntertropft Sie
sprachen auch jetzt nichts, sondern börten aus die gleich¬
mäßige. beruhigende Melodie der fallenden Tropfen

„Ist es nicht wunderschön hier?" fragte er tn die Stille
hinein Seine Stimme klang belegt Als si- ihn ansah. ent¬
deckte sie daß er bleich war und daß leine Lippen fast blut¬
leer waren

Jetzt kommt es. dachte sie Wenn es jetzt nicht kommt
gebe ich mich verloren Sie tagte : „Atmen Sie ^och einmal
die berrliche Luft ein das ist Ozon was die Luft so würzig
macht Wir sind die beiden einzigen Menschen, die sich diesen
Genuß schon in aller Frühe verschossen"

„Ja wir sind die beiden einzigen Menschen." wiederholte
er und tah wie ihre Nasenflügel sich weiteten und wie ihr
Blick sich nach ihm richtete

„Frau Maria." jagte er teile und jchlob die Augen.

noch immer da Mil ihren vibrierenden Nasenflügeln und
jenem Blick, der Rätlel aufgab

Da war es um ihn geschehen. Er riß sie an sich und luchte
ihre Lippen

Sie wehrte sich nicht Sie ließ sich endlos Küsse rauben
und lede Liebkosung erwiderte sie mit einem Druck ihres
biegsamen Leibes

„Du." tagte sie endlich und sirich ihm teile durch das
Haar Io daß er erschauerte.

„Komm. Maria ." sagte er. „laß uns von etwas Schönem
reden "

Aber während er mit ihr ging, mußte er an Ilse Börner
denken. , ,

»

Gregor Willms erhielt von Miezi folgenden Bericht:
„Mein Lieberl Deine Vorwürfe waren unangebracht

und unberechtigt Aber ich habe mich nicht darüber auf¬
geregt da ich sie schon gewohnt bin Du tust immer >o
als ob ich das Vergnügen hätte und Du die Entsagung
Vergiß nicht, daß die Geschichte umgekehrt ist Ich habe
mit dem alten Kommerzienrat die Komödie nur um
Deinetwillen gespielt.. Und jetzt bin ich in der beneidens¬
werten Lage, mich von dem Amerikaner abknutschen lassen
zu muffen "
Sie schrieb wirklich „abknutschen."

„Du denkst wohl das >ei ein Vergnügen Ich habe sänge
gebraucht, bis er ko weit war Aber dafür ist er jetzt auch
reichlich liebesroll Er redet viel vom Heiraten Aber ich
winke ab und deute an . daß in meiner Vergangenheit em
dunkler Fleck >ei Was doch nicht einmal unaufrichtig ist
Ihn stört aber der dunkle Fleck nicht Er betracht?« mich
so halb und halb als leine Braut Ich wollte, ich könnte er
vermeiden Aber es gebt nicht, es wäre sonst nichts aus
ihm herauszuholen gewesen Hält er mich für leine Braut,
so bin ich über jeden Verdacht erhaben.

Hör zu ob es kein Meisterstück ist. wie ich die Sache
angspackt habe Er verehrte mir heute früh einen wunder¬
baren Smaragd Ich iaae Dir der funkelt nur lo in der
Sonne Ich zeige natürlich ein Gemisch von Freude und
Entsetzen Aber „Herr Wernow" iage ich. — wenn Leiser
dabei ist siezen wir uns noch — Sie machen sich wirklich
unnütze Ausgaben " Aber Leiser lagt mit einem Bei¬
geschmack von Neid: „O. Herr Wernow kann sich das er¬
lauben Ich glaube, leine Brieftasche ist unerschöpflich"
Und ich: „Ich zweifle gar nicht an dem Wohlstand des
Herrn Wernow Aber erstens bin ich so viel Aufmerksam¬
keit gar nicht gewöhnt Und zweitens muß Herr Wernow
doch ein wenig rationell mit seinem Reisegeld wirt-

<n nuu, >o cr.uj ><.,n io yai ei üoch yo,,eiu-
lich nur einen Bruchteil aus der Reise bet sich" „O."
sagte Wernow. „ich führe einen erheblichen Bruchteil
meines Vermögens bei mir In Diamanten und Edel¬
steinen und auch in Geld Ich habe eine Antipathie aeaen
die Banken Ich bin selbst mein bester Bankier " Ich
ganz erschreckt: „Aber Sie werden doch nicht Milltonen-
werte einfach Io leichtsinnig mit sich herumführenCr
lächelte: „O. erstens liege ich in der Versicherung und habe
daher nichts zu riskieren und zweitens, warum tollen bei
mir die Sachen weniger sicher lein als anderswo Ich
habe baren gelernt Es toll nur einmal jemand wagen,
einzubrechen" Was ?" läge ich entsetzt ..Sie haben Ihre
Wertsachen nicht einmal im Hotelsafe?" „Nein." er¬
widert er „Aber ich habe es dennoch gut aufgehoben.
Ihnen und Herrn Leiter kann ich es ja lagen, ich Hobe mir
ein richtiggehendes Safe in meinen Reisekofser einbanen
lasten So ganz leicht ist das nicht aufzubrinaen " Ich
tue. a>s ob ich erleichtert onlatme »nd sage- . Wenn Ihr
Leichtsinn sich nur nicht rächt Wie leicht kann etwas
passieren" „O nein " lagt? er. ..die Sa -̂ en sind >n meinem
Safe und bleiben in meinem Safe Ohne daß M"n den
Schlüssel kennt, kann man es gar nicht öffnen „Sauer-
stofsgeb'äle." warf Leiter warnend ein „Ist mir egal."
sagte Wernow „loba'd ich nachweile, daß die Sachen
durch Erbrechen des Safes gestohlen sind bekomme ich ia
m-'ne Versicherung"

Nun m-in L!-5er wie gefällt kür die Diskussion? A^o
pack setzt D-ln Käfterchen und s"hre schön blerher. Ich
glo»be. die Sache ist binnen acht Tagen g"drebt

Wenn er nicht ko wahnsinnig o-rsi-bt w'ire . hätte ich es
nicht to leicht aus ihm hercnwaebracht. Aber er ist r e
toll er bombardiert m'ch mit Geschenken N"d seine '̂ ärl-
lichkeit"N geben o»s die Nerven Im Grunde ist er
mehr Deutscher als Amerikaner Sehr sentimental Und
das vertrage ich nicht. Darum sieh, daß du bald Sch'uß
machst."
„Ein wunderbarer Brl »f." sagte Dr Garsten lächelnd »u

dem Beamten , der den Brief von der Vost gebracht hatte.
„Machen Sie eine photographischeKopie donon lind si-bicken
Sie einen Abzug an den Hauptmonn von St -tt-m und dann
tragen Sie d-n Bri -f an das Postamt zurück, damit Herrn
Willms der Genuß der Lektüre nicht zu lange vorenthalten
bleibt. „ „

Als Arthur Wernow den Frühstückssaal betrat , saß Maria
Müller -Rothe schon am gewohnten Platz, den Nöcken zur
Wand gewendet, den Blick hinaus ins Grün?

iForllegung solz«.)



von 1846.
Die

Weihnachts-
Feier

findet am Samstag . 21 . Dezember,
von abends ' /,8 Uhr an im Gasthof
zum Bad . Hof statt , wozu die Mit¬
glieder mit Angehörigen freundlich

elngeladen sind.
Lalw . den 18. Dezember 192g.

Der Turnrat.
Kinder bis zum Alter von 14 Jahren

haben keinen Zutritt.

Samstag und Sonntag
(Thomasfetertag ) halt « ich

Metzelsuppe

und lade hiezu HSflichst ei»

Adolf Ziegler
zur Kanne.

Vor Eindockung
Ihres Weihnachlsbedarfs
besichtigen Siebitte mein
reichhaltiges Lager an

Spielwaren und
Geschenk-Artikeln
kielüNerl eila» 8M '

NuMgWZrZls
V.8rv2lio!stten

«LlmEvtM/E -r

6ÄS8 ??» p3r ! sAdoa
colnmdls

RsrkrZ2

§zh?i!!§-Vttsteigerilgg.
Im Auftrag der Erben der verstorbenen Wiiheimiue

kZtoh , ged. Schill , Witwe , hier , bringe ich deren

Haushaltungsfahrnis
bestehend in:

Schreinwerk , Betten , Bett - und Weiß¬
zeug , Kleider und allerlei Hausrat

nm Samstag , den 21 . Dezember , vormittags von
KZ Uhr an in deren Wohnung zur öffentliche » Ber-
' .eigerung.

Der Verkauf wird en. am Montag , den 23 . De¬
zember , nachmittags von 1 Uhr an fortgesetzt.

Liebhaber sind eiiigelaben.

ö ! rudula ^ , den 17. Dezember 1929.
^ »aätschutthelß Müller.

vnterreichenbach.

ZMW-

Bttsleigerung.
Am Samstag , 21 . Dez . ,

vormittags 9 Uhr , bringe ich
inUnterreichenbach imWege
der Zwangsvollstreckung

ein dunkeleichenes
Gramola

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung . Zusammenkunst
beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

Madel.

EmorLia
Männer¬

singstunde
statt heute

morgen Freitag . Pünkt¬
liches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

Brr . - Mlri >ereui

Cal«
Am Freitag , den 20.

Dezember nachm. 4 Ahr

BllsttMlW
bet Kollege Trenzöerger
zur »Linde ".

Um zahlreiche » Erscheinen
bittet der Vorstand.

CtzkWM-
SchuM

und

Kerzen
in großer Auswahl

Fr . Lamparter

ln jeder Grütze
empfiehlt

A WH
WHMlrsg

Ê Arep  arierl
^ I.Vdkrmatt.Nisevr

be .m Adler , Telefon 1.04.

Breitenberg , 18. Dezember 1929.

Danksagung

Für die vielen Beweis « herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden meine » lieben
Manne »,unsere » guten Vater » und Großvater»

Philipp Burkhardt
erfahren dursten , sprechen wir unfern herz¬
lichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Burkhardt.

LLVVSz-WANk«!
^ örings meine vs »»erclicbten

Mrkissullekel
kür tterren u»ü Xnsde»

in empleblenäe Erinnerung, sucb gebe icb bi»
Veibnscliten svk » ämtllcbs 8ckub «/» ren

10 prorevl Ssbstt
XnSrrer , M

Irr Was
der BeaMlWWer

ist eine unausbleibliche und notwendige Folge
der Annahme des Poungplanes . Das hat der
dem Reichssinanzminister Hilf erd ing
nahestehende sozialdemokratische Reichstags¬
abgeordnete Quessel  offen bekannt , als er
im Heft 6/1929 der „Sozialistischen Monats¬
hefte " schrieb:

„Eine Aenderung der neuen Besoldungs¬
ordnung im Sinne eine « Abbaues
ist jetzt da » einzig wirksame Rettungs-
mittel für Deutschland. Sie ist unbedingt
notwendig , um nach der Annahme der
Ponngpianes , der neue Anleihen aus-
schiießt , Deutschland wieder auf die Bahn
einer geordneten Finanzwirtschaft zuriick-
zufiihren und die Zerstörung der deutschen
Industrie zu verhindern ."

Beamte ! Laßt Euch nicht durch Regierungs¬
terror zwingen , dem Volksentscheid fern zu
bleiben . Es ist auch Euer durch die Ver¬
fassung gewährleistetes Recht , Euch mit
dem Stimmzettel dagegen zu wehren,
daß man Euch und Euren Familien den
Brotkorb höher hängt , nur um den unersätt¬
lichen Feinden Deutschlands den habgierigen
Nachen besser füllen zu können . Stimmt da-

^ rum bei « Dslkrentscheid mit »3a - t

Raslermsstt
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

Größere
Wohnung
für sofort gesucht

f. kinderreichen Fabrikanten.
Angebote unter Nr . 2L7

G . C . an die Geschäftsstelle
ds . Blattes erbeten.

Gesucht für sssm

Mittler
für Calw

und nähere und weitere Um¬
gebung zum Verkauf eine»
konkurrenzl . pat . amtl . ge¬
schützten und leichtocrkäuf-
iichen elektr . Haurhalt-
artikels . Kann für kleineren
Bezirk evtl , auch im Neben¬
beruf geschehen. Es besteht
hohe Berdienslmögiichkeit,
auf Dauer.

Angebote sind zu richten
unter S . P . 298 on die
Geschäftsstelle ds . Bl.
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kknssn-Merdenrlle!!
SU » krZlt . ItemäentucN .,
mit Tvimspiire u. Stick.- 25
Motiv . . 2.25 , 1.75,

Vlnses-ac!» e!;c'iilu8-8rr8!!ell
SU » prims Vs »cbetucb,
mit Ltickerei und Normer- -I 35
dozen . . 2.25 , 1.S5,

llsMli-kriiiregröcke
SU» kröit. biemäenluck,
mit Ltickerei-Volsnt 085
. . . . 3 .90 , 3 .50 , ^

gsmen-ksclistiesiilLn
SU» »tsrklsd. VSscbetucb,
mit Tvirnspitreu. 8t!ck.- 065
Motiv . . . . 2 .95 , ^

llsrnsn-üscSIItersSen
SU» prims tsrb . ljstisk m.
öubikrsgen in ver »cl>!ed.
^usillbrunx. 4 .50 , 3.95»

üllnien-Illiclitdelvrki»
mir Isns-em / r̂m, prim»
tsrb. 6sti »t, mit bestickter
Veste . . 9.50 , S.95,

vnrnsli-MkikMiise
SU » xutem ksrbix -ea > üstist
mit Isnxem ^rm
. . . . 10 .50 , 7 .50,

kMerMen
SU » leinsiem , Isrbi ^ em
Lslist mit Lienäenver-
rierung . . . . . .

k'-!eiüen-Mvt-llnlei'1l!ejüer
^t !s»»treisen , reicb mit
Lpitren verriert , in sllea 075
rsrten Lsrben . 3 .25 , ^

!i'-Xe!üen-IM !-vllteri!!e!rler
SU » krZitiß . Irsmstine,
oben mit scbüner Lpitren - >> 95
Verzierung 8 .50 , 5 .75 , ^

k'-!e!r!eli!r!lio!-!rock!leivl!ds!ev
SU » prims Irsmstine,
reicb mit Lpilren verriert ^775
. . . . 14 .50 , 9 .50 , v

k'-^iüen-Irikot-KKIülrker
mit ^ llssslreiken , kr.1il>g« 2 ^0Vsre 4 .50.

pko «rr « eu4 ag»



reldStteisiWgI AlibalaH.
Das von -em Geuwinderat Altbulach beantragt«

Unternehmen einer Feldbcreintgnug mit - neuer
Felöeinteilung in den Gewänden „Hohe Aecker,
Bolzenfcld. Angelivicsen. Schreinergarten . Kolbcn-
äcker, Lange Aecker, Talweg , Göhringöbrunnen,
Göhringshalde . Heimgarten , Schäseräcker, Liönigs-
brunnenäcker, Königsbaumäcker, Wvlfsmähder,
jWolfsmahdj , Kohlbrunnen , Mühlu 'asen, Hämmcr-
lcsäckcr, sHummelsäcker, Himmclsäckeri. Lehen und
Lehenfeld lLerchenscld)" der Markung Altbulach ist
mit Erlab der Zentralstelle für die Landioirtschaft,
Abteilung für Feldbereinigung , vom 9. Dezember
1929 Nr . kV 7808 auf Grund einer vorläufigen Prü¬
fung als für die Landeskultur nützlich und im all¬
gemeinen zweckmäßig erkannt und zur Abstimmung
zugelassen worden. Gemäß Art . 9 des Fcldbereini-
gungsgefetzes wird nun zur Abstimmung über den
Antrag des Gemeinderats und znr Wahl der Mit¬
glieder der Vollzugskommission

Tagfahrt
a«f Freitag . de« 17. Januar 1030,

vormittags 10 Uhr,
in das Rathaus in Altbnlach anberaumt.

Gleichzeitig mit dieser Tagfahrt wird die Ab¬
stimmungstagfahrt über die Errichtung einer Was¬
sergenoffenschaft in Altbulach verbunden.

Hiezu werden die beteiligten Grundstückseigen¬
tümer eingeladen. Wer bei der Abstimmung weder
in Person noch durch einen sein« Bertreterbcsug-
nis rechtsgültig nachiveisenden Vertreter erscheint,
wird als dem beantragten Unternehmen zustim-
mend angesehen und von der Teilnahme an der
Wahl der Mitglieder der Vollzugskommiffion aus¬
geschlossen. Ein Einspruch oder eine Wiederein¬
setzung in den vorigen Stand gegen die gesetzliche
Folge des Ausbleibens findet nicht statt. Etwaige
nicht bereits angemeldete Ansprüche auf Freilas¬
sung von dem Unternehmen oder auf Anteilnahme
an diesem, welche ans Art . 4 und 5 des Feldber .-
Gcs. abgeleitet werden, sind innerhalb der Aus-
schlutzfrist von 2 Wochen beim Srhultheißenamt oder
Oberamt geltend zu machen. Diese Frist beginnt
mit dem Ablauf des Tages , an welchem die das
gegenwärtige Ausschreibcn enthaltende Nummer
des Amtsblattes ausgegcben wird.

Stimmberechtigt bei der Tagfahrt sind diejenigen
Personen , deren Grundstücke nach dem Bescheid der
Zentralstelle und der vorläufigen Erkenntnis des
Oberamts in den Kreis des geplanten Unterneh¬
mens fallen.

Wird bei der Abstimmungstagsahrt die Ausnih-
rung des Unternehmens beschlossen, so sind von den
Beteiligten sofort 3 Landwirte und 2 Ersatzmänner
zu wählen, welche die beteiligten Grundeigentümer
in dem Verfahren vertreten.

Die über das geplante Unternehmen erwachsenen
Akten einschließlich des Bescheids der Zentralstelle
liege» vom 19. ds. Mts . ab aus dem Rathaus in
Altbnlach zur öffentlichen Einsichtnahme auf.

Calw,  den 17. Dezember 1929.
Oberamt : Nippman  n.

Errichtung einer MssergemffeiWst
in MdliiM.

Der Antrag des Gemeindcrats Altbnlach auf Er¬
richtung einer Wassergeuossenschast zu einer Ent¬
wässerung sDränung ) in den Gewänden „Wolfs-
mäder, Wolfsmahd, Köuigsbaumäcker, Königsbrun-
ncnück̂r. Langer Acker und Scliäseracker" der Mar¬
kung Altbnlach ist von der Zentralstelle für die
Landwirtschaft durch Erlaß vom 3. Dezember 1929
Nr . K 4808 zur Abstimmung zugelassen worden.
Die Abstimmungstagfahrt wird auf

Freitag , den 17. Januar 1930,
vormittags 10 Nhe in Altbulach

anberaumt . Zu dieser Abstimmnngstagfahrt wer¬
den die beteiligten Grundstückseigentümer hiemit
geladen mit dem Hinweis darauf , daß diejenigen
Beteiligten , welche bei der Abstimmungstagfahrt
weder in Person noch durch einen seine Vertre¬
tungsbefugnis rechtsgültig nachiveisenden Vertre¬
ter erscheinen, als dem beantragten genossen¬
schaftlichen Unternehmen zustimmcnd angesehen
und von der Teilnahme an der Wahl der Vertre¬
ter dcss-lben ausgeschlossen werden und daß ein
Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den vo¬
rigen Stand gegen diese gesetzliche Folge des Aus¬
bleibens nicht stattfindct. Zu der Verhandlung
sind auch, jedoch ohne Stimmrecht, solche bei dem
Unternehmen nicht beteiligte Personen zngelas
sen, deren Rechte oder Interessen durch das Unter¬
nehmen berührt werden.

Zngleich ergeht die Anssorderung, el.vaige nicht
b reits angcmeldete Ansprüche auf Freilassung von
der Teilnahme an dem Unternehmen oder aus An¬
teilnahme a» demselben, welche ans Art . 84 Abs. 2
und 3 bzm. Art . 85 Abs. 1 des Wassergcsetzes ab¬
geleitet werden, innerhalb der Ausschlußfrist von
t Wochen bet dem Ortsvorsteher von Altbnlach
oder beim Oberamt geltend zn machen. Diese Frist
beginnt mit dem Ablauf des Tagcsj au welchem die
bas gegenwärtige Aucschreiben enthaltende Num¬
mer des Amtsblattes ausgegeben wird.

Mit der Abstimmugsverhaudlung wird auch die
/ -eratung der Satzung und die Wahl des Genos-
senschastsvorstandes verbunden.

Der Plan , Satzungsentwurf usw. liegen bei der
Gemeindebehörde Altbnlach vom 19. d. M. ab zur
Einsichtnahme auf.

Calw,  den 17. Dezember 1029. >
Oberamt : Ni pp mann.

Lein bekanntes schmackhaslss

e n- fiehlt

Oolilsb MeihliMer , Wi

Die Reichszentrale für Heimatdienst dient der
sachlichen Aufklärung über außenpolitische,wirtschasts-
politische, soziale und kulturelle Fragen, und zwar
nicht im Geiste einzelner Parteien, sondern von,
Standpunkt des Staatsganzen aus, d. h. zur Propa¬
ganda für die Außen- und Innenpolitik unserer Re¬
gierung. Das Volk regiert! Wozu dann diese Aus¬
gaben? Nahezu 1,5 Millionen stehen jedes Jahr im
Reichshaushaltsplan für diese Einrichtung. (Dem
Bortrag vom letzten Dienstag entsprechend, gehört
das sicher auch zu Kleinigkeiten). Dabei hat der
Staat kein Geld, seine Beamten zu bezahlen. Können
wir solche Ausgaben verantworten? Und wie kommt
unsere Stadtverwaltung dazu, diese Verschwendungen
finanziell und durch persönliche Mitarbeit zu unter¬
stützen?

Dies ist ein typisches Beispiel für die heutige
Finanzwirtschaft vom Staat und den Städten. Bon
Sparen keine Spur!

Rolf Sanuwald.

Weihnachten!
wo käm die rechte Freude her,
wenn nicht auch der Konditor war ',
Oer namentlich zur Weihnachtszeit,
wenn Haus und Hof und Wald verschneit,
Gleich wie der liebe Weihnachtsmann
Oie schönsten Gaben zaubern kann,
wohlschmeckend, nahrhaft , angenehm
wie Pfefferkuchen, Horten, Krem,
Pralinen , Früchte, Konfitüren,
Buch solche, die den Lhristbaum zieren,
Gebäck, Makronen , feinste Kuchen,
Die weithin ihresgleichen suchen.
Und Sirtzigkeiten ohne Zahl.
Doch hier wird nicht die Wahl zur 6ual,
Beherzigst eins vu : Kauf allein

Beim Zachmann , dem Aonäitor, ein

Oie lionäitoren

Wilhelm Bauer
Blbert Hammer
Hermann Häutzlsr
Eugen Hayä
Hermann Marquarä
Wilhelm Sachs

In eiebenzell

I . Erharät »nä Hermann Essig

äie moderne
ZTZirANÜL-

Uätunasclüire
Llim

empkieblt als V̂eibnaclitsgescbenk

kris ^ r . tlsrrox
L ^ lb-V/ , dlsse !»ii»ei »1r»i»d!uirzf

Brleicliterte ^sblun^sbedingungen
Garantie!
Gute Steppdecken

von RM . LS an
Gute Daunendecken

RM . «o
(mit Nahtdichtnng)

Amarbriteu älterer
Decken

von s bezw . 12 M . an
Mech . Steppdecken und
Schonerdeckenfabrikat.
Earl Strohmaler , Hirsau

Reichhaltige Muster
«nd Decke« zur Ansicht!

Verkaufe einen bereits
neuen eisernen

Loses Holkiipsel,
Snhrhalter,

Althengstettersierge 7.

Koffer -Apparat , Marke
Columbia, mit Platten zu
verkaufen. — Wer, sagt dir
Geschäft,steile dr. Blatte».

Empfehle meinen
garantiert reinen,
selbslgebrannten

ZmWeu-
Mkllkll-.
Anir-

Md Hese-
Brsnntlvein
Adolf Giebenrath,

Küferei.

Eingetroffen:
Große Sendung

M«

Srnngen
PI», 28 PI»
Mlurdarmes
schöner weiße«

Mmeiiiwhl
Kopf
von

Psg.
an

im

WsWvtteili!

Ln. WeihnaStr-
8tsEtiliie «Iipsehl, ich:

MschimWiikii
Miele

W-Weffel
WoWresse»
WschaMraie
.TniM"

WWWWl»WriugmMe»
W-ZealkiWil

und MlieWer
Friedrich Herzog
La ln », Maschinenhdlg.
u. ReparaturwerkftStte.

Wrurüi-
KZaüer

voll rnnck ob »«

Lsw-dimleii
ascli ILsü
owpkiodlt

W. LckSkerle

Steuerfreies, guierhaltene»

Mölorrsh
billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei
3 . Hennefaikth»

Aitburgerstraße 31.
Sehr gut erhaltener, weißemaillierter

Küchenherd
l Smerdkmdose»
1Schachlose»

und ein transportablerWasch«!»
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dr. Bl.

II.
Deutschland müsse„Reparationen" bezahlen,
nicht weil es de» Krieg verursacht, sondern
weil es ihn verloren habe.

Dagegen erklärte Präsident Wilson  in
seiner Botschaft aus Versailles vom 28. Funi
1919 an das amerikanische Polk aus Anlaß
der Unterzeichnung des Friedensoertrages:

„E, ist rin harter Vertrag, was dir
Pflichten «nd Strafen anbrtrifft, die
er Deutschland auferlegt, aber er ist nur
hart, weil das vo« Deutschland be¬
gangene große vnrechl berichtigt
und wieder gut gemacht werden soll".

Aus der Schuldlllge beruht also das Ver¬
sailler Friedcnsdiktat und alle seine Folge¬
verträge. Wer als Deutscher sein Vaterland
aus den Ketten und Fesseln der lügenhaften
Erfüllungspolitik befreien will, der nimmt
am Volksentscheid teil und

verhilft mit seinem„Za- dem
i ZreiheitsgeseßzurAnnahme

Geschäfte
mit großer Auswahl
gibt es hier am Platze genug, warum
wollen Sie dann auswärts kaufen ? Es
ist für 5ie meist sehr umständlich und Sie
ersparen dabei wirklich nichts. Oer orts¬
ansässige Gewerbetreibende u. der Hand¬
werker mit eigenem Ladengeschäft be¬
dienen Sie nach alten , bewahrten
Grundsätzen: reell, gut und preiswert.

Bezirks-Hanäels-
unä (Zewerbeverein

Taschentücher
baumwollen, halbleinen und reinleinen

in großer Auswahl

Paul Räuchle, am Markt,Calw

ASatelPaletotlodevloppea
lMWekte WWIkkIl

kkr 6rc»6 mir! Ille !« in rlt4itl^er»
korrnen , x»te » kjuullellte » unck Li»
LuLerot mSLIz - ei » î retoei»
krnckei» 8!« in ^rotier

llüe »oostlK«

IlenM-!i!lü llosde»-
keikleillWg

de!

WE 72 EI.
LsIW,  vsdsiksSe 15.

EsM-AnM in Vkttklhkrn
Gute Bettücher , vollständig groß

Mk . S.VO. 3.80, 4.00. 4.30. 4.80, 8.30
Paul Räuchle . am Markt. Ealw
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